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ver sismpk gegen Italien.
Der österreichische Tagesbericht.

MTL. Wien, 30 . Jan . Amtlich Wird ver-
laniöark:

Die schweren Kämpfe auf der Hochfläche von
Asiago danern an . Südwestlich von Asiago und
im Gebiete des Monte Sisemol scheikerken alle
ikalienischen Angriffe unter großen blutigen Ver¬
luste». Der Monke di Val Bella und der Lol del
Rosso mußten nach heldenmütiger Verteidigung
und zähem Ringen den an Zahl immer stärker
herangeführken feindlichen Kräften überlasten
werden.

Der Chef des Ceneralstabes.

ZK Wes Wf des MW.
Neue U -Doot -DEUte.

MTL . Berlin, 31 . Jan . (Drahtb .) Amtlich.
Unseren A-Booken fielen im mittleren und öst¬
lichen Mittslmeer

19 000 Br . - Reg . - To.
an Schiffsraum zum Opfer. Insbesondere wurde
dadurch - er Lransporlverkehr nach Italien be¬
toffen. Es wurden zwei große Dampfer aus einem
durch zahlreiche Bewacher und U-BooWger ge¬
sicherten Geleikzuge hsrausgeschosten.
, Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der Druck des A-Boolkrieges auf Italien.
MDL. Berlin , 31 . Jan . (Drahtb .) Auf den

Seeverkehr nach Italien wirkt unser
A -Boolkrieg geradezu verheerend . Dem «Populo
Romano " zufolge schätzte der italienische Finanz-
minister den Verlust der italienischen Handels¬
flotte auf 55 von IVO. Diese Entwicklung erfüllt
das deutsche Volk mit um so größerer Genug¬
tuung, als das Vertrauen auf die freie Schiff¬
fahrt für Italien die selbstverständliche Vor¬
aussetzung bildete bei feinem Verrat am
Dreibund und zum Anschluß an England.
Nun stockt die Einfuhr von Kohlen, Erzen , Le¬
bensmitteln . Die Eisenbahnen, selbst die Kriegs¬
industrie, leiden Rot . Italien ist völlig auf die
Gnade Englands angewiesen, das Ita¬
lien als Nebenkriegsschauplcchbehandelt und nur
hilft, wenn Italien weitere Opfer für die eigen¬
nützigen Pläne der Entente bringt.

Die »Andania " gesunken.
MDL. London, 30. Jan . Reuter . Es wird

fetz! definitiv mitgeteilt, daß die «Andania"
(13 405 To ., der Cunard - Linie gehörig), bevor sie
den Hasen erreichte, gesunken ist.

Der holländisch-skandinavische Schiffsverkehr.
MDL. Haag, 80. Jan . Das Riederländische

Korrespondenzbureau erfährt , daß die Fahrt nach
Skandinavien zeitweilig still gelegt ist . Die
Maßregel soll durch die Furcht veranlaßt sein,
daß die deutsche Marine Schiffe mit Ladungen
an den Niederländischen Aeberseekrustanhält , da
das deutsche Prisengerich ! unlängst eine Adresse
dieser Gesellschaft für eine nicht genügende Bürg¬
schaft dafür erklärte , daß die Waren nach den
Niederlanden bestimmt seien.

Schwedisch-amerikanisches Schiffsabkommen.
MDL. Washington . 29. Jan . (Reuter . ) Es

wird mitgeteilt, daß eine vorläufige Uebsreinkunft
zwischen den Vereinigten Staaten und Schweden
wegen der Charterung schwedischer
Schiffefür die Vereinigten Staaken in London
zustande gekommen ist . Die Schiffe sollen haupt¬
sächlich für den Handel mit Südamerika verwendet
werden . Einige sollen jedoch Frachten nach
Schweden führen.

Englisches Eingeständnis der wachsenden
A-Bootbedrohung.

Die Engländer geben allmählich offen zu . daß
em Abroehrinittel gegen das A - Book nicht ge¬
sunden worden ist . Ein Artikel des Marinefach¬
verständigen des „Daily Telegraph "

, Archibald
Hurd, beschäftigt sich in der Rümmer vom 1 . Ia-
" "P 1918 mit den verschiedenen li -Boottypen,
Zahlt vier derselben auf , vom großen Il -Kreuzer
ms zum kleinen Minenleg - U - Boot und knüpft
oaran folgende Eingeständnisse: «Man kann sich

orfreuen, was für Schwierigkeiten unsere Flotte
mt oiefen verschiedenenTypen von A -Booksn hak.

veuoem die Bereinigten Staaten in den Krieg
i - e-recen sind , sind dem Marinedeparkement

n M weniger als 40000 Vorschläge zur
Abwehr von A - Booten gemacht worden.

Fast alle waren wertlos . Der „Scientific -Aine-
rican "

, der u. a. eine ausführliche Beschreibung
der Verwendung von Netzen gebracht hat , hat
auch auf die Unzulänglichkeit anderer Schuhmaß¬
regeln (ungewissen, so z. B . das Auswerfen von
Netzen, SLahlplatten und anderen Schutzvor¬
richtungen, die den Torpedo auffangen sollen.
Man ist dann auch auf die Idee gekommen, das
Schiff durch das Einbauen von Aohlräumen und
Lüngsschotten im Innern zu schützen . Eine (in
Abbildung bsigefügte) Skizze zeigt, mit welchem
Geschick die Deutschen doppelhüllige U - Boote
bauen . Sie versehen ihre U - Boote mit einer
leichten äußeren Hülle, mit der dis See in Be¬
rührung kommt, und einer inneren Hülle, die dem
Wasserdruck gewachsen ist . Wenn nun diese
äußere Hülle angeschossen wird , so braucht das
Boot noch lange nicht zu sinken. Ich bin über¬
zeugt, daß man die Wissenschaftler nur
mehr unterstützen müßte, damit sie ein geeignetes
U -Book-Abwehrmikkelerfinden . Bis jetzt sind zu
diesem Zweck erst 4000 anstatt 4 000 000 Pfund
ausgegeben worden . Was nützen die großen
Taten unserer Offiziere und Matrosen , wenn die
Wissenschaft mit ihnen nicht gleichen Schritt hält.
Eiletuknvt, denn unsere Seemacht schrumpft
immer mehr zusammen.

"

KeELrMch.

England.

warum Lloyd George den llrieg
verlängert.

Kopenhagen, 29. Jan . Rach hier e!n-
gekroffsnen Nachrichten herrscht in der englischen
Geschäftswelt starke Mißstimmung , weil das
ganze Geschäflsleben so gut wie lahm gelegt
sei und die ungeheuren Verluste, die die Kaufleute
schon jetzt erlitten hätten , von Tag zu Tag größer
würden . Man habe sich in schärfster Tonart an
Lloyd George gewandt mit der

Dis LrrftfLstts.
Zum Luftangriff auf London.

Amsterdam, 30. Jan . «Vaz Dias " meldet aus
London: Bei dem Fliegerangriff auf London sind
47Personen getötet und lOOverwun-
dek worden . (An diesen Ziffern läßt sich er¬
messen , daß jedenfalls auch der Sachschaden, über
dessen Größe und Umfang erst später Einzelheiten
durch sickern werden, ganz beträchtlich gewesen sein
muß .)

tu . Amsterdam, 30. Jan . Aus London meldet
Reuter : Während des Luftangriffs in der vor¬
letzten Nacht sind 16 Personen zwischeneiner
Menschenmenge, welche versuchte, in einen bom¬
bensicheren Zufluchtsort zu kommen, dessen Türen
aber verschlossen waren , tot ge drückt worden.

MDL. Berlin , 31 . Jan . (Drahtb .) Bei dem
Fliegerangriff auf London fiel nach einem Be¬
richt des „ L . - A .

" eine Bombe auf eine
Untergrundbahnskation, wo zahlreiche
Männer und Frauen Schutz gesucht hatten . Nach
einer heftigen Explosion, durch welche Bekonstücke
herumgeschleudert wurden , brach Feuer aus , wo-
durch der ganze Tunnel mit Nauch ungefüllt
wurde. Eine Stichflamme hatte einen Mann in
Brand gesetzt , der als eine brennende Fackel ins
Waffer gewälzt werden mußte, um die Flammen
zu löschen.

Die Verpachtung Calais an England.
Basel, 30 . Jan . ,

Der skandinavische Mit¬
arbeiter des Allgemeinen Pressedienstes meldet
folgendes interessante Telegramm: Die
früher schon aufgetauchte Behauptung, daß
Frankreich einen Vertrag mit England ans
Verpachtung von Calais auf 99
Jahre abgeschlossenhabe, wird nun definitiv
bestätigt . Calais ist von den Engländern
auf der Land- wie auf der Sceseite außer¬
ordentlich stark befestigt worden und damit
bereits jetzt schon ganz zu einem englischen
Hafen gemacht worden.
Aushebung de? Ententevsrträge mit Rußland.

Kens , 30 . Jan . Echo de Paris bringt
die Meldung, daß die militärischen und po¬
litischen Verträge der Entente mit Rußland
durch einen gemeinsamen Beschluß der alli¬
ierten Kabinette am 10 . Ianuar aufgehoben
wurden.

halb er »ichk auf Kosten von Englands Verbün¬
deten mit Deutschland einen für England vorteil¬
haften Frieden schließe . Lloyd George habe ge¬
antwortet , dazu sei immer noch Zeit, denn
er Habs Ne absolute Gewißheit , daß
Deuts chlandjederzeitzueinem solchen
Frieden , der England schonen würde,
auch im Falle eines völligen Sieges , bereit
sei. Er , Lloyd George, schätze die amerikanische
Hilfe auch nur gering ein und verkenne keines¬
wegs die wachsende Gefahr des ll -Bootkrieges.
Aber die Herren möchten nur noch ganz kurze
Zeit Geduld haben. Nach ganz zuverlässigen Nach¬
richten stünde die innere Revolution
Deutschlands unmittelbar bevor. Die ganze
demokratische Bewegung in Deutschland sei so
stark, daß man auf diesemWege, ohne dis eigenen
Verbündeten preisgeben zn brauchen, mit Sicher¬
heit zn einem sogen, annexionslosen Frieden ge¬
langen werde, der Englands Kriegsziel:
die wirkf chafklichsVernichtung
Deutschlands, ohne Laß es Deutschland selber
merke, voll befriedige.

Lsr Lage in stnrrlsnO.
Die Auflösung au der russischenFront.
WTV . Berlin . 30. Jan . Die russische Presse

veröffentlicht ein Telegramm des Generals Bentsch
Bruyewitsch, Stabschef des Oberkommandos, das
wörtlich lautet:

Vollkommene Machtlosigkeit. Viele Teile
der Front sind entblößt . Auf der Westfront
kommen auf die Werst 160 Bajonette . Die Reser¬
ven lösen die Kameraden in den Schützengräben
nicht ab. Eine ungeheure Zahl erfahrener militä¬
rischer Vorgesetzter ist bei den Dahlen ausgeschie¬
den. Der jetzige Bestand an Stäben ist ohne Er¬
fahrung . Stab und Behörden werden in Kürze zu
arbeiten aushören, da niemand mehr arbeiten
kann. Generalstabsofsiziere sind nicht vorhanden.
Die Arbeitsbedingungen in den Stäben sind ent¬
setzlich. Wirtschaftlich herrscht vollkommene
Auflösung. Ausbildung und Ordnung der
Truppen sind nichts wert . Ordnung im Heer
gibt es nicht mehr. Die Befehle werden nicht aus-
geführt. Desertionen finden massenhaft statt.
Beurlaubte kehren nicht zurück . Der Zusammen¬
hang ist an vielen Stellen zerrissen. Der Bestand
an Pferden ist fast vernichtet. Die Befestigungen
der Stellungen verfallen . Drahthindernisse find
zur Erleichterung der Verbrüderung und des Han¬
dels entfernt ; einen Angriff des Feindes auszu-
halten ist unmöglich. Die einzige Rettung des
Heeres ist der Rückzug hinter natürliche Grenzen.

Die russische Zeitung „Rjetsch" verurteilt die
Rede Lenins im Rätekongreß , die auf die In¬
stinkte der dunklen Masse rechne und Anarchie
und V e r n i ch t u n g der Kultur als „Er-
s o l g e" des A r v e it e r k a m p s es m

Me Schreckensherrschaft der BoffchewM.
WTB . Stockholm, 30. Jan . Von neutraler Seite

wird uns mitgeteilt , daß sich das ganze politische
Leben St . Petersburgs in krampfhaften Zuckungen
abspielt. Vorläufig sind der Smolnyregierung die
beabsichtigten großen Coups geglückt . Gestützt
auf ihre Note Garde und Marinetruppen war es
ihr nicht allzuschrver, die Konstituante nach
knapp 24 Stunden wieder heimzuschicken und an
ihre Stelle den ihr bedingungslos ergebenen K o n-
vent einzuberufen. Auch auf allen anderen Ge¬
bieten wird nach dem bewährten Rezept st- „Und
willst du nicht mein Bruder sein, so schlag ich dir
den Schädel ein" vorgegangen . Die Knebe¬
lung der Presse ist kaum noch zu übertref-
fen. Mit Ausnahme der Parteiblätter Prawda
und Jsvestia werden alle Zeitungen schärfstens
kontrolliert und unerbittlich bestraft. Mit den
politischen Gegnern wird kurzer Prozeß
gemacht. Die Mitglieder der Opposition werden
dauernd bedroht. Wieviele Personen in der letzten
Woche verhaftet worden sind , läßt sich noch
gar nicht übersehen, da nur die wenigsten Fälle
öffentlich zugegeben werden . Die Sensation der
letzten Tage war die Ermordung der früheren
Minister Schingareff und Kokoschkin.
Sie wurden wegen ihres leidenden Zustandes von
der Peter -Pauls -Feftung nach einem Kranken¬
hause gebracht, wo sie in der Nacht nach ihrer
Einlieferung von Marinesoldaten niedergeschossen
wurden . Kokoschkin war sofort tot , Schingareff
starb nach mehrstündigen Qualen . Auf den ersten
Blick trug das Verbrechen alle Merkmale eines
gemeinen politischen Mordes an sich, die herr¬
schende Klique weist aber jede Mitschuld von sich
und behauptet , die Gegenseite habe die Ermor¬
dung angezettelt, um sich eine Waffe gegen die Bol-

Bolschewistische Anbiederung an die
Wesimächte?

Gens, 30. Jan . Die Lyoner Presse meldet aus
Paris , daß Anzeichen für eine Strömung vorhan¬
den seien, wonach der Entente der Anschluß der
Maximalisten seitens der letzteren indirekt cmge-
boten werden dürste . Kameneff wird in Paris
und London Fühlung mit den Sozialisten nehmen.
Ob ein offizieller Empfang stattfindet, ist heute
noch zweifelhaft.
Livland und Estland ersuchen das Deutsche

Reich um Schutz.
WTV . Stockholm, 3j). Jan . Laut Stockholms

Tidningsn hat gestern eine Abordnung , bestehend
aus drei angesehenen Mitgliedern der Ritterschaft
Estlands und Livlands , dem Vertreter der Bol-
schewiki -Regierung in Stockholm, Worowsky, eine
Kundgebung überreicht, worin mitgeteilt wird , daß
die Ritterschaft Livlands und Est¬
lands dis verfassungsmäßige Vertretung des
Landes bildet und hiermit bekannt gibt, daß Liv¬
land und Estland selbständig sind und in ihr
Recht eintreten , um mit anderen Ländern Abkom¬
men jeder Art zu treffen. Zum Schluß heißt es
in der Kundgebung:

Die wiederholten Uebergrifse der gestürzten
Selbstherrschermacht und die zahlreichen Ueber-
grisfe gegen die Gesetze des Landes , die von der
republikanischen Regierung Rußlands zugelassen
werden , haben das Land in eine verzweifelte Lage

. gebracht und ihm die Möglichkeit genommen, sein
staatliches Dasein zu festigen. Die Vertreter des
Landes sind somit gezwungen, sich nach einem
SchutzaußerhalbderLandesgrenzen
umzuschauen und dort Garantien für Gesetz und
Recht zu suchen . Daher hat die Ritterschaft Liv¬
lands und Estlands beschlossen , das Deutsche
Reich um Schutz zu bitten. Sie will den
Vertreter der russischen Regierung davon zn der¬
selben Zeit in Kenntnis setzen , wie dieser Be¬
schluß der deutschen Regierung übermittelt wird.

Schweden und Finnland.
WTB . Stockholm, 30. Jan . Anläßlich der Lage

in Finnland hat die schwedische Regierung vorbe¬
reitende Maßnahmen getroffen, um nötigenfalls
unverzüglich Schiffe dorthin zu senden, welche die
schwedischen Untertanen m ihr Vaterland zurück-
sühren sollen.

WTB . Kopenhagen, 31 . Jan . (Drahtb .) Der
Sonderberichterstatter der Berlinski Tidende hatte
in Helsingfor mit dem Senatspräsidenten eine Un¬
terredung , worin dieser erklärte, das Programm
sei , mit allen Nachbarn sowie mit Rußland freund¬
schaftliche Beziehungen zu unterhalten unter be¬
stimmter Wahrung der Freiheit und Selbständig¬
keit Finnlands.

Kosaken gegen kaledm.
WTB . Petersburg , 30. Jan . P . T .-A . 20

Kosakenregimenter erhoben sich gegen Kaled'm und
beschlossen , die gesamte Gewalt in der Dongegend
an sich zu reißen . Sie bemächtigten sich der Bahn¬
höfe Zwcrewo und Lichaja und nahmen 18 Mit¬
glieder von Militärorganisationen fest.

Bon der Schweizer Grenze. 30 . Jan . Havas
meldet aus Petersburg : Die Rote Garde be¬
mächtigte sich des Rathauses von Moskau . Arbei¬
terabordnungen beschwerten sich über die ungenü¬
genden Brotrationen . Der Geme'mderat wird das
Brot durch Kartoffeln ersetzen.

Zur Lage in der Ukraine.
WTV . Petersburg , 28. Jan . (P . T .-A.) Die

Fraktion der sozialrevolutionären Linken hat aus
Kiew die Meldung erhalten , daß das General-
sekretariat der ukrainischen Rada zurückgetreten
ist . Das neue Sekretariat wird aus Vertretern
der revolutionären Linken und der Bolschewik!
gebildet werden . In Verbindung mit dem Rück¬
tritt des Esneralsekreiariats werden auch die Ver¬
treter der Rada in Brest-Litowsk durch andere er-
setzt.

Die Bestätigung bleibt abzuwarten.

Rumänischer Vormarsch gegen Odessa.

Petersburg , 30. Jan . Utro Rossij bringt ein
Kommunique der rumänischen Regierung , nach
dem die maximalistischen Truppen bei Jassy ge¬
schlagen worden sind . Rumänische Heeresabtei¬
lungen find nach Verständigung mit dem General-
sekretariat der Ukraine und der freien Republik
Bessarabien in Bessarabien emgsdruugen
und marschieren in zwei Säulen gegen .Kischinest
und Odessa, angeblich die maximistischenAbteilun¬
gen vor sich hertreibend und zerstreuend. Die
Rumänen sollen nur noch 14 Werst von Kischiness
und 33 Wer " von Fa- Q " .-" -.r



operierenden Streitkräste verfügen über starke Ar¬
tillerie . Die bisherige ukrainischeStadtverwaltung
von Odessa wurde abgesetzt , der Stadtkommandant
Kerstschwenko verhaftet . Die Maximalsten bil¬
deten ein neues Rsgierungskomitee , das nur Ver¬
treter des Proletariats , darunter zwei Barfüßler,
umsaht . Dieses Komitee hat die Ausgabe, Odessa
unter allen Umständen gegen die anmarschierenden
Rumänen und Ukrainer zu verteidigen. Auf der
unteren Donau haben dis Schiffsgefechtemit einem
Siege der Rumänen geendet. Der rumänische
Monitor „Elisabeth"

ist unweit Kilia durch maxr-
malistisches Geschützfeuer zum Sinken gebracht

worden.
Me Auflösung der russischen Fronk.

Berlin , 30. Jan . lieber den Zustand in der
russischen Armee telegraphiert ein Kriegsbericht¬
erstatter von der Front : Tor vier Wochen, am
Tage des Abschlusses des Waffenstillstandes , hörte
ich bei Krervo die russischen Soldaten den kom¬
menden Frieden mit Hurra begrüßen . Inzwischen
hat Trotzki in Brest - Litowsk geglaubt, seinem
Lande mit langen theoretischen Reden und Un¬
zugänglichkeit gegenüber deutschen Borschlägen zu
nützen. Die Soldaten sind anderer Meinung . Sie
sind empört, daß Trotzki die Verhandlungen hin-
ausschisbt. Die Strecken der russischen Front , die
völlig geräumt sind , vergrößern sich. Die Gräben
zerfallen, die Hmdernispfähls werden von den ab¬
stehenden Soldaten oder den zurnckkebrenden Be¬
wohnern verheizt. Bei den großrussischen Trup¬
penteilen südlich des Pripjek ist die Entlassung ein¬
zelner Jahrgänge augenscheinlichim Gange . Aber
auch der Rest der Armee hält nicht mehr zusam¬
men. Täglich bitten Trupps , die deutschen Linien
passieren zu dürfen , da sie es «in der Hölle Ruß¬
lands " nicht mehr aushielten . Die Lage der Offi¬
ziere ist ganz besonders schlecht . Sie dürfen nur
noch in den Viehwagen fahren , und auch da wer¬
den sie hinausgeworfsn , wenn sie den Soldaten
Platz weonshmen. Daher fristen viele Offiziers
kärglich ihr Leben dicht hinter den verlassenen
Fronktellen . Sie sind ja im übrigen vogelfrei.
Die Lage der russischen Soldaten ist aber des¬
wegen keineswegs eine bessere . Cs fehlt an Ver¬
pflegung und die Löhnung wird, wenn überhaupt,
m den neugedruckten Tausendrubelschsinen ans-
gezahik , die niemand wechseln kann . Die Sol¬
daten wissen sich aber nach oltrussischer Weise
zu helfen : die Posten , die dis Eingänge von Luck
bewachen, verlangen keinen Paß oder Passier¬
schein , aber 20 Rubel Pasiiergeld , und dis Artille¬
risten verkaufen ihre Pferde , um wenigstens so
zu ihrer Löhnung zu kommen.

Kopenhagen, 80. Jan . Aus Haparanda wird
gemeldet: «Aovoja Ehisn " teilt mit , Krylenko
habe einen telegraphischen Bsfebl ins Hanptauar-
tter gegeben, den Jahrgang 1903 nach Hause zu
schicken,

Trohkis VerWeppun§s-TaW ?.
Wien, 30. Jan . Aus Stockholm wird be¬

richtet : Der Stockholmer Vertreter der Bslsche-
Wikr -Regierung , Orlowski, erklärte offen, Trotzki
reise mit der festen Absicht nach Brest -LilsWsk,
die Verhandlungen hinanszu ziehen,
so lange es Möglich fei . Denn er sei überzeugt,
Daß in Deutschland « nd Oesterreich-
Angarn inzwischen revolutionäre Be¬
wegungen zum Ausbruch kommen würden.
Daran sei ihm viel mehr gelegen, als an
dem Abschluß eines Friedens.

Stockholm, 30. Jan . Trotzki hak sich über die
Taktik , die er weiter in Brest -Likowsk verfolaenwill, angeblich folgendermaßen geäußert : Sein
oberster Grundsatz wäre , die Verhandlun¬
gen möglichst hinzuziehen. Me russische
Delegation würde möglichst viele Propa¬
gandareden zum Fenster hinaus an die Be¬
völkerung der Kaiserreiche hasten, bis diese die
Geduld verlieren und auf die Weiterverhandlun¬
gen verzichten. Dann müßten die Vertreter
der Zenkralmächle mit leeren Hän¬
de » nach Hause fahren . Sie würden
dann von den Völkern bearbeite! werden und
hoffentlich bald den Amskurz ln ihren eigenen Län¬
dern erleben.

Rach den «Daily News " gab Trotzki auf dem
Bauernkongreß einen Aeberblick über dis Frie-
densverhanblungsn , wobei er erklärte , daß die
Alliierten 2 st- Monate Zeit gehabt hätten , sich zu
beteiligen. Das Ziel, das Trotzki auf der Frie¬
denskonferenz verfolge, sei , die wirklichen Hinder¬
nisse für den Frieden scharf zu beleuchten. Trotzki
besprach dann die schwachen Stellen in
Rußlan d, besonders die der ukrainischen Rada.
Er verlas eine Depesche von Thomas , aus der
hervvrgehk, daß dieser noch jetzt glaubt, die «pa¬
triotische Rade. " werde Rußland vor einem Son¬
derfrieden bewahren , während sie doch im Gegen¬teil eifrig beschäftigt sei , einen Sonderfrieden zu
schließen.

AMeER.
Die militärischs Hilfe Amerikas.

Amsterdam , 30 . Jan . Reuter meldet
aus Washington vom 26 - In einer Erklä¬
rung , welche Kriegssekretrir Baker in
der Militärkommission des Senates abgab,
sagte er nach einem Lobeshymnus auf die
Franzosen , letztere hätten offen erklärt , daß
es ihr Volk ermutigen wurde , wenn wir
ihnen einige von unseren Truppen senden
würden.

Wir Laten das . Wir hätten , wie Eng¬
land es getan , unser stehendes Heer nach
einer kurzen Vorbereitung herüber schicken
und in das Feuer bringen können und lei¬
den , was England gelitten hat . Wäre es
dann vernichtet worden , so wäre kein Kern
übrig geblieben , um ein neues Heer daraus
zu bilden . Wir beschlossen, unser stehendes
Keer nicht ganz wegzuschicken, sondern einige

Divisionen der nationalen Garde , die wir s
für ausgebildet genug hielten , nach Frank - '

reich zu schicken , um einen Teil unserer ge¬
übten Mackt hier zu halten , um den (Leist
der Disz

'
plin mit den neuen Kriegserfah.

rungcn in Einklang zu bringen.
Baker teilte weiter mit , daß sich in Frank¬

reich ein streitkläftiges Heer befinde , das in
der Hauptsache den neuen militärischen An¬
forderungen gewachsen sei. Er sagte zum
Schluß : wenn wir in diesem Jahre genü¬
gend Schiffsraum haben — und es be¬
steht dis Aussicht, daß die Verhältnisse sich
bessern - - so können wir wohl IVs Million
Truppen im Jahre 1918 hsriibsychickeiu
(Woher soll der Schiffsraum , auf den aller¬
dings alles ankomml , denn Herkommen?

Deutsches Reich.
Zur Beratung der Herrenhausvsrlage.

Zum Artikel 5, der von den
aus 12 Jahre zu berufenden Ständevertreiera
handelt , stellte das Zentrnm folgenden Ver¬
besserungsantrag : Dem Z 5 die nachfolgende
Fassung zu geben:

„Auf Grund der Präsentation werden auf
12 Jahre in das Herrenhaus be ufsn:

1 . 36 Mitglieder , welche als Vertreter
der Slädte , die nicht gemäß § 41 eine Ver¬
tretung erhalten , gemäß § . . . präsentiert
w . rden.

2 . 86 Mitglieder , welche als Vertreter
der Amtsbezirke , La - dbücgermeist r . ien oder
Landgemeinden gemäß Z . . . präsentiert
werden,

3 86 Mitglieder , welche als Vertreter der
Landwst tscbaft gemäß § . . . präsemiert werden,

4 . 36 Mitglieder , welche als Vertreter
des Handels und Jndusftis gemäß Z . . .
prüfen ' rert werden,

5. 24 Mitglieder , welche als Vertreter des
Handwerks gemäß Z . . . präsentiert werden.

6 . 24 Mitglieder , welche als Vertreter
der Haus - und Enrndbesitzerverbände gemäß
Z . . . präsentiert werden,

7 . 36 Mitglieder , welche als Vertreter
der Arbeiterschaft gemäß . Z . . . präsentiert
werden,

8 . 24 Mitglieder , welche als Vertreter
der Beamten im Staats - und Eemsindedienst,
sowie der freien Berufe gemäß Z . . . prä¬
sentiert werden,

9. 16 Mitglieder , welche als Vertreter
der Hochschulen (Universitäten , Akademie
Braunsberg , technische Hochschulen, Fo staka-
demien , Bergakademien , Landwirtschaftliche
Hochschulen, Tierärztliche Hochschulen, Han¬
delshochschulen) gemäß § . . . präsentiert
werden,

10 . 32 Mitglieder , welche als Vertreter
der evangelischen und der katholischen Kirche
gemäß Z . . i präsentiert werden .

"
Artikel 6 der Reichsregierungsvorlage

lautet : „Ohne Präsentation werden auf Le¬
benszeit in das Herrenhaus berufen einzelne
Personen , die das besondere Königliche Ver¬
trauen genießen . Ihre Zahl darf 150 nicht
übersteigen . Aus ihnen werden Kronanwälte
bestellt." Das Zentrum verlangt hier no .h
den Zusatz : „Insbesondere sind auch Vertre¬
ter solcher Venissstände zu berufen , welche
auf Grund der Präsentation keine Vertretung
erhalten .

"

Ltresktzstzer.
Aus Kreisen der christlichen Gewerkschaften

schreibt man der „Köln. Volksztg.
" :

Das Vertrauen , das Staatssekretär Wallraf
namens der Regierung und aller vaterländisch-
gesinnten Kreise in das Verantwortungsgefühl der
deutschen Arbeiterschaft gesetzt hat , darf nicht ge-
täuschr werden . Wesentlich wird dazu beitragendie energische Stellung der christlich -nationalen
Arbesterdewegung , die in konsequenter 'Befolgung
ihrer vaterländisch gerichteten Politik auch diesmal
den Gedanken des Massenstreiks mit aller Ent¬
schiedenheit abgelehni und bekämpft hat . Die
Haltung der Sozialdemokratie zu
dieser bedeutsamen Frage ist leider zum mindesten
zweideutig, teilweise aber auch ganz eindeutig.
Soweit zunächst zu beurteilen war , schienen die
obersten verantwortlichen Instanzen der freien Ge¬
werkschaften den jetzigen Wühlereien fernzustehen.Eine öffentlicheErklärung gegen den Streik haben
sie allerdings nicht erlassen. Wer die Struktur der
sozialdemokratischen Gewerkschaften näher kennt,
weiß auch , daß weite Kreise dieser Organisationen,
auch beamtete einflußreiche Führer , den Streikge-danken offen oder versteckt begünstigen. Daß die
Wortführer der radikalen unabhängigen Sozial¬demokratie auf eine Katastrophe hinwirken, ist
nicht weiter verwunderlich. Es hat sich in den
letzten Tagen und Wochen jedoch gezeigt, daß auchweite Kreise der sogen . Mehrheitspar-
Leienmit dein Streikgsdanken offen sympathisie¬
ren , wenigstens suchten sie durch Massenstreik¬
droh ungen ihre politischen Ziele zu erreichen,oder deutlicher gesagt: zu erpressen. In einem
Artikel der Köln. Volksztg. vom 26. Januar sind
mehrere derartige Acußerungen von einflußreichen
sozialdemokratischenFührern erwähnt.

Eine sehr durchsichtigePolitik nach der Richtung
hin treibt auch die in Köln erscheinende„Rheinische
Zeitung "

, die sich sonst doch zur sozialdemokrati¬
schen Rechten zählen will . Herr Sollmann , einer
der Schriftleiter der Mdemiichen Leituua " Kot

bekanntlich in der letzten Stadtverordneten »^ - '
sernmlung ganz unverblümt mit dem Massenstreik
gedroht. In ihrer Ausgabe vom Montag , den 28. ,L . Mts . , bringt dis „Rheinische Zeitung " sodann:
e nen längeren Artikel über Deutsche Streiks ? , j
worin sie sehr unzweideutig ihr wahres Gesicht!
zeigt. Sie erklärt offen, daß die politischen sund seelischen Grundlagen für Demon- '
strations - oder Zweckstreiks „ohne weiteres gege¬ben seien. Sie führt eine Menge von politischenMomenten an , z . B . das angebliche Treiben der
Eroberungspolitiker "

, die Mängel im Ernährungs¬
wesen, dann die .Verschleppungsabsichten in der
preußischen Wahlrechtsfrage "

, sowie auch diö an¬
geblich „schwankende Haltung der Regierung in
den Kriegszielfragen " und schreibt im Anschlußdaran:

„So sind Streiks als Ausbrüche der Ungeduldund der Auflehnung in diesen Zeiten durchaus
wahrscheinlich. Eine Gefahr für die Landesvertei¬
digung brauchen sie in keiner Weise zu werden.
Bei verständiger Haltung der Regierung , bei kla¬
rem Ausdruck ihres Friedenswillens , werden sie
ohne weiteres zu bloßen Demonstrationen für die
außenpolitischen und innerpolitischen Ziele der Ar¬
beiterklasse werden .

"
Es wird also hier ziemlich besümmt mit Streiks,

die als „ Ausbrüche der Ungeduld und der Aufleh¬
nung " bezeichnet werden, für die Zukunft gerech¬
net . Daß derartige Streiks keine Gefahr für die
Landesverteidigung zu sein brauchen, das wird
die „RheinischeZeitung " wohl selbst kaum anneh¬
men. Denn heute bedeutet jede Störung der
Kriegswirtschaft eine Verzögerung in der Beliefe¬
rung unserer Fronten und mithin eine Gefähr¬
dung unserer kämpfenden Truppen . Gleichzeitig
fühlt sich das Sozialistenblatt bemüßigt, die Behör¬
den vor einer Unterdrückung derartiger Putsche zu
warnen . Sie schreibt:

„Versuchs zur Unterdrückung wären die größte
Dummheit , die dis Regierung machen könnte, und
gössen Oel ins Feuer . Mit bloßen Ermahnungen
und gutem Zureden läßt sich die spontane Bewe¬
gung nicht beschwichtigen . Die Sicherstellung des
gleichen Wahlrechts und der anderen dringenden
Forderungen der breiten Volksmassen sind das
sichere politische Heilmittel gegen das Fieber , das
wie alle anderen kriegführenden Staaten auch
Deutschland aufrüttelt .

"
Die „Rheinische Zeitung " zeigt hier ihr wahres

Gesicht . Run weiß man wenigstens, woran man
ist. Das sozialdemokratischeMatt aber mag sich
gesagt sein lassen , daß die Kölner Arbeiterschaft zueinem sehr großen Telle auch Demonftrations-
oder Zweckstreiks mit aller Entschiedenheit ablehnkund bekämpfen wird. Was der Vorstand des
Gssamkoerbaudes der christlichen Gewerkschaften
in seinem Aufruf gegen Streiks gesagt hat , darf
von keinem deutschen Arbeiter jemals vergessen
werden: daß jeder Streik in der Gegenwart u n-
sere kämpfenden Brüder an den
Fronten dem Tod und Verderben aus-
lieferk. „Welcher deutsche Arbeiter hak den
Mut , diese furchtbare Schuld auf sich zu nehmen?"

Die „Köln. Volksztg." schreibt zur Streikbewe¬
gung u . a . :

Es muß ausgesprochen werden , daß diese Streiks
eine nicht scharf genug zu verdammende Beein¬
trächtigung unserer Abwehr gegen die feindliche
Kriegführung bedeuten, die letztere also direkt un¬
terstützen und so einen Dolchstoß in den Rücken
unserer Kämpfer an der Front wie auf der See
bilden. Es ist also tatsächlichLandesverrat , wes¬
sen sich die Streilschürer und die bewußt ihnen
Folgenden zu schulden kommen lassen . Das haben
auch alle besonnenen Arbeiterkreise, hat insbeson¬
dere die christlich -nationale Arbeiterschaft in ein¬
dringlichen Warnungen und Verwahrungen er¬
kannt und ausgesprochen. Wo diese Besonnenheit
und dieser vaterländische Geist in der großen
Mehrheit unserer Arbeiter lebt, da wird auch
weiterhin die Aussiandshetze keinen Boden finden.
Im großen industriellen Westen war gestern nir¬
gends von einer Ausstandsbewegung etwas zu
merken.

Einen weiteren Artikel schließt dasselbe Blatt
folgendermaßen:

Die Mitarbeit der Sozialdemokratie an der
Verteidigung des Vaterlandes ist von allen Ein¬
sichtigen freudig begrüßt worden . Auch eine legi¬
time Beeinflussung unserer Politik nach innen und
nach außen ist ihr gutes Recht. Gegen eine dem
Machtkitzel entsprungene Terrorisierung
aber werden sich , denken wir , alle Parteien zur
Wehr setzen . Sie und die Regierung dürfen es
der Sozialdemokratie nicht überlassen, den Reichs-
wagen hemmungslos in das ihr genehme Geleise
zu schieben . Sie müssen ihr mit einem klaren und
entschlossen vertretenen Programm begegnen. Die
Sozialdemokratie wird sich dann entscheidenmüs¬
sen , ob sie auch weiterhin in der Stellung bleiberr
will, die sie am 4 . August 1914 gewählt hat oder
nicht.

» q>
Tl7 Berlin , 30. Jan . Der Nordd . Allg. Ztg.

wird aus München gemeldet: In der gestrigen
Sitzung der Kammer der Abgeordneten führte der
Minister des Innern Dr . v . Bettreich aus:
Seit gestern müssen wir leider auch in Deutschland
das Schauspiel erleben, daß Tausende von Arbei¬
tern trotz ernster Bemühungen angesehener und
vaterländisch- gesinnter Führer zu einem Demo n-
strationsstreik angetreten sind . Das Er¬
eignis, das jeden wahren Freund des deutschen
Volkes mit tiefem Bedauern erfüllt , wird von
jedem vernünftig Denkenden mit Entschiedenheit
verurteilt werden . Der verantwortliche Leiter der
Reichspolitik hat erst in der vorigen Woche in
klaren Worten dargslegt , daß Deutschland einen
baldigen Frieden auf Grund einer Verständigung
mit den Feinden , einen Frieden ohne gewaltsame
Annexionen, aber auch einen Frieden , der Deutsch¬
land seinen Besitzstand in der Heimat und in den
Kolonien wahrt , zu schließen bereit sei, einen Frie¬
den, der unsere Unabhängigkeit und unseren Be¬
sitzstand sichert . Haben bisher unsere Feinde eine
ähnliche Erklärunaabaeaeben?. » ei uns kann es

angesichts derartiger Verhältnisse aber nichts ande¬
res geben, als die Zähne aufeinanderzubeißen und
unseren Feinden nicht ihr Sehnen zu erfüllen,
nervös zu werden . Statt dessen gehen plötzlich
Tausende von Arbeitern her und stellen aus reiner
Demonstrationslust die Arbeit ein! Will dieser
Teil der Arbeiterschaft das zerstören, was die
eigenen Söhne an der Front aufgebaut haben?
Wollen sie in einen Zustand zurücksinken , aus dem
sie sich erst wieder in Jahrzehnten herauszuar¬
beiten vermögen? Wollen sie durch ihr Vorgehen
den Krieg erst recht verlängern und
den Friedsnsfchluß erschweren? Ich verweise ausdas traurige Elend in Rußland , dessen Beispiel ab-
fchrecken muß. Wir können mit aller Zuversicht
dem Ende des Krieges entgegensetzen. Ansere Er¬
nährung und Rohstoffversorgung ist knapp, aber
erträglich, die erstere ist besser als vor Jahresfrist.
Unsere militärische Lage ist ausgezeichnet. Wir
sind allezeit Manns genug, die Wünscheder Arbei¬
terschaft in einer anderen Art entgegenzunehmen
als aus dem Wege eines derartigen gemeinge¬
fährlichen Treibens , wie es jetzt in die Wege
geleitet worden ist.
Eine Erklärung der christlich . Gewerkschaften.

WTB . Berlin , 30. Jan . Eine am 30, Jan . in
Berlin abgehaltene Sitzung des Vorstandes des
Gefamtverbandes der christlichen Gewerkschaften
beschloß zu dem gegenwärtigen Streik eine Erklä¬
rung , in der es heißt:

„In Berlin und einigen anderen Orten des Lan¬
des sind in den letzten Tagen größere Teilausstände
erfolgt . In außenpolitischer Hinsicht will man die
schleunige Herbeiführung eines Frie¬
dens entsprechend den von den russischen Volks¬
beauftragten in Brest-Litowsk formulierten Aus¬
führungsbestimmungen : in i n n e r p o l i t i s ch e r
Hinsicht wurde als hauptsächlichste Forderung die
Einführung des allgemeinen, gleichen und gehei¬
men Wahlrechts aufgestellt. Die christlichen Ge¬
werkschaften haben seit Jahren sich für die Ein¬
führung des gleichen Wahlrechts in Preußen , wäh¬
rend des Krieges mit Nachdruck eingesetzt . Un¬
sere maßgebenden Stellen in Deutschland haben
seit langer Zeit zur Beendigung des Krieges gelan,
was möglich ist. Arbeitsniederlegungen in der
gegenwärtigen ernsten Stunde verlängern den
Krieg, anstatt ihn zu verkürzen. Mit ein ein
Streik kann das gleiche Wahlrecht in Preußen nicht
erzwungen werden. Die christlichen Gewerkschaften
verurteilen die gegenwärtigen Streiks mit allem
Rachdruck. Die Streiks sind ein verbrecherisches
Treiben gegen unsere Kameraden und Volksgenvf-
sen an der Front , gegen unser Vaterland und Volk
und gegen die wohlverstandenen Interessen der
deutschen Arbeiter . Die christlichen Gewerkschaf¬
ten erwarten von ihren Angehörigen , daß sie sich
überall Arbeitsniederlegungen widersetzenund sich
energisch für die ungekürzte Aufrechterhaltung der
Kriegswirtschaft bemühen."

Keine Irreführung.
Aus den Kreisen der christlichen Gewerkschaften

wird uns geschrieben:
Sozialdemokratische Redner und Blätter sind

eifrig bemüht, der Welt weiß zu machen, daß die
verbrecherischeStreikbewegung in mehreren Groß¬
städten ohne jede Einwirkung von führender S -üte
spontan aus der Masse selbst , entstanden sei . So
behauptet der Vorwärts , Nr . 29 . vom 29. Jan .,
die Bewegung sei entstanden, „ohne daß von
irgend einer leitenden Stelle Anregung oder gar
Anweisung dazu gegeben wurde"

. Im gleichen
Sinne behauptet die Rheinische Zeitung , Nr . 24
vom 29. Lar». , daß die Bewegung „spontan aus
der Masse selbst hervorgebrochen"

sei . Das sind
kühne Behauptungen , die nur der Absicht entsprin¬
gen, die Führung der sozialdemokratischenPartei
und Organisationen von Schuld rein zu waschen.

Jeder , der die Praxis der Arbeiterbewegung
und die Technik des Streiks kennt, weiß ganz
genau , daß derartige Massenbewegungen ohne
Einwirkung und Führung von oben ganz undenk¬
bar sind . Auch in diesem Falle ist von bestimm¬
ter Seite geschürt, gehetzt und nachgewiesenerma
ßen durch Flugblätter zum Streik aufgefordert
worden . Die sozialdemokratischePresse hatte den
Boden dafür schon fest langem vorbereitet.

Daß der Streik nicht ohne Anleitung und Füh¬
rung ausgebrochen, wird bemerkenswerterweise in
demselben Artikel der „Rheinischen Zeitung "

, wo¬
rin von einem spontanen Ausbruch der Bewegung
geredet wird , unzweideutig bestätigt. Wörtlich
heißt es da : „Ein großer Teil der Arbeiter ist der
Streikparole gefolgt, und ein werterer
dürfte ihr noch folgen, wenn die Verhältnisse mehr
geklärt werden .

" Der Berliner Berichterstatter
des Kölner Sozialisienblattes hat mit diesen Fest¬
stellungen der Reinwaschungsversuche der sozial¬
demokratischen Presse am besten als das gekenn¬
zeichnet, was sie in Wirklichkeit sind , nämlich als
Irreführung der öffentlichenMeinung . Den sozial¬
demokratischen Stceikhetzern wird es nicht gelin¬
gen, die Schuld von sich abzuwälzen.

Mitschuldig sind aber auch diejenigen leitenden
Instanzen in der Sozialdemokratie , die sich nicht
offen und unzweideutig gegen diesen verbrecheri¬
schen Massenstreik erklären. Nach Zeitungsmel¬
dungen soll die Generalkommiffion der freien
Gewerkschaftenihre Neutralität erklärt haben, weil
es sich um eine politische Angelegenheit handele.
Wenn diese Meldung richtig ist, hat die Leitung
der freien Gewerkschaftensichmitschuldig ge¬
macht und die Verantwortung für die Folgen zu
tragen ; denn diese Neutralität heißt in diesem
Falle so viel wie stillschweigende Zustimmung.
Das wäre der deutlichsteBeweis dafür , daß in der«
freien Gewerkschaften sowohl wie in der Mehr-
heitspartei der ^Sozialdemokratie kein ernstlicher
Wille vorhanden ist , solche Putschs zu verhindern,
sondern daß man im Gegenteil diesen verbrecheri¬
schen Anschlägen auf die innere Einheit unseres
Volkes sympathisch gegenübersteht.

Gegenmaßregeln.
Berlin, 26. Jan. Wie wir erfahren, ist das

Erscheinendes sozialdemokratischen Hanpkorsans,



. - Vorwärts ", durch den Oberbefehlshaber in
? Lken verboten worden , weil er in seiner
^ ^-na-AuSqabe (29 . Januar ) in ganz hanogrerf-
sn,e/Weise für den Streik Stimmung gemacht
Lre Ls dat hierbei Forderungen gestellt , die

NN die der Bolschewisten in Peters-

bma erinnern . 2m übrigen sind die Zahlen, die
Vorwärts " über die Streikenden veröffent-

licht
"

hat, teils unrichtig , teils ungeheuer über-

^ ^ Vie der K . V ? von amtlicher Seite mit-

gekeilt wird , hat sich die Zahl der Streikenden

n i ck t w esentli ch erhoht. 3n weiten Krei-
en der Bürger und Soldaten der Hauptstadt

machst die Entrüstung über den Streik und

den damit an den Frontsoldaten begangenen Ber-

rat Bemerkenswert ist ferner , daß der von den
Streikenden gewählte Arbeiter rat behörd¬
licherseits heute ausgelöst worden ist.

tu. Berlin , 30 . Jan . Wie dem «Berl . Tage¬
blatt" mitgeteilt wird , sind vom Oberbefehlshaber
in den Marken die Versammlungen und Veran¬
staltungen, dis sich mit öffentlichen Fra¬
gen beschäftigen , ausnahmslos verboten worden.
Ausnahmen können nur für kleine Betriebsver¬
sammlungen im Einvernehmen mit den Polizei¬
behörden gemacht werden . Anker das allgemeine
Verbot fallen auch alle Tagungen der Slreik-
ieitung.

Die Streikbewegung.
tu. Berlin , 30 . Jan . Ler Streik Hai seit gestern

eine Steigerung erfahren , die aber nicht so groß
ist, wie die von vorgestern auf gestern war . Heute
früh sich man kleine und große Gruppen von Ar¬
beitern und Arbeiterinnen vor den Fabriken spa¬
zieren. Zu Ruhestörungen ist es aber nicht ge¬
kommen. chic Äelchsleiknng hält auch heute

-r der ge s^n ckundelen Auffassung fest, wonach
sie e . -̂ n na - wie vor bereit ist, mit den sozia¬
le st en Abgeordneten zu verhandeln , lehnt
es rlvt <4 , . . . . . der Arbeiterschaft in irgendwelche
Bes ' . c , n en einzuireden , so - ngs diese an den
vvN st) cu,ges -ffl .

'en Forderungen .feschelk. Eins
große Versammlung der Streikenden , 'welche beute
vormittag im Eerverksckafkshaus stallsindcn solide,
wurde verboten. Ein starkes Schrrtzm.anns-
arsgebot war zur Stelle . In verschiedenen großen
Berliner Fabriken haben die Arbeiter heute vor¬
mittag die Arbeit nieder ausgenommen , während
in arwe' sn der Streik weiter um sich gegriffen hak.

!u. München , 30 . Jan . In später Nachtstunde
wird bekannt , daß der Massenstreik nach den
ersten vier mißlungenen Agitakionsvcrsnchen auch
auf München übeugegrisfen hat . Die Arbeiter
des großen Aüstungsbekriebes von Masse ! sind
mit der Aachtschicht in den Ausftand getreten.

MsiZrirrgsprosramM des sszraldernokrakischeN
.

'
.-larlefiusschusfis.

Berlin , 31 . Jan . Die Berliner Morgenpresse
.st heute mit wenigen Ausnahmen erschienen,
ntLrduws in stark verringertem Amfangs . Der
sozialdemokratische P a r t e i a u s -
i ch u sz war für Mittwoch abend nach Berlin ein-
sßru

' en, um zu der durch die Ausdehnung des
Streiks acschaffenen Lage Stellung zu nehmen.
Ls wurde über dis Aufstellung eines eigenen
Programms beraten , das eine geeignete
Lruuölags für Verband! u n g e n mit der Ne¬
gierung bilden soll . Wesentlich ist darin die Be-
jchrünkung auf innerpolitische Forderungen
und die Streichung aller von den Ausstän¬
digen geäußerten Wunsche außerpolitischer Art.
Der Parteiausschuß ist ferner der Ausdehnung des
Streiks , aus das Bäckergewerde wirksam ent-
gegengetreten.

Berlin , 31 . Jan . Die Zahl der Ausständischen
. M -Zen Reiche wild aus etwa 450 000 Mann

N <yäht . In Frage kommen 7 Millionen
Msttnigsarbeikew es streiken also nur 7 Prozent.
Die Regierung und die maßgebenden Stellen sind,
wie die „Tag !. Rösch .

" nachdrücklich versichert,
nacy wie vor fest entschlossen , den Streikenden in
« einer Weise nachzugeben . Die Nachrichten über
das Abflauen des Streiks in der Provinz mehren
sich. .

M bM MMM » N 'Mk 'lM.
cM Vechta , 31 . 2an.

— Aulakonzsrl . Das schon angekün-
higte Aulakonzert findet am nächsten Sonn-
«ag , dem 3 . Februar , statt . Es ist dafür
Herr Opernsänger Johannes Jseke gewannen
worden , der trotz der überaus großen
Lchwic igkeiten , die ein dreitägiger Urlaub
von der Oper ihm bereiteten , sich doch noch
M letzten Augenblick frei machen konnte.
^ verfügt über eine prächtige volle Stimme.
7s? der Hamburger Volksope . , wo er augen¬
blicklich wirkt , werden durch ihn die ersten
Äonen besetzt . Besonders in Vechta w

'ud
man seinem Auftreten mit großem Interesse
entgegensehen , da ihn rege familiäre Bszie-
Wng »n mit Vechta verbinden . War doch
lem Croßvater der allbekannte Conrektor
Neke , Professor am hiesigen Gymnasium.
iP

^bhalb darf wohl mit einem starken Besuche
oes Konzertes gerechnet werden . Die Be-
mertung hat in liebenswürdiger Weise Frau
Professor Reinks übernommen.

' — Des Kaisers Dank . Auf das an Se . Mas.
den Kaiser abgesandke Geburtstcgstelegrannn des
hiesigen Kriegervereins lies heute folgendes A.
worttelegrcmm ein : „Se . Mas . der Kaiser lasser
für freundliches Gedenken anläßlich allerhöchst
Ihres Geburtstages bestens danken . Geheimer
Kabinetlsrat von Berg .

"
— Preiszuschlag . Vom 1 . April 1918

ab wird auf den oldenburgiichen Staats-
bahne .n sowie aus den Kleinbahnen Lohne-
Dinklags und Zwischen ahn - Edewecht ein
Preiszuschlag von 15 v . H . zu den Fracht¬
sätzen des Elster - und Tierverkehrs erhoben.
Mit Gültigkeit vom 1 . April 1918 ab treten
Erhöhungen der Veförderungspreise ein . Aus¬
kunft erteilt das Eistnbabnerverkebrsbureau.

— Der Zsnkralverband Deukscher Eikenbahner
(christliche Gewerkschaften ) , der vor dem Kriege
über 31 000 Mitglieder zählte , ging während der
Kriegsjahre zeitweise auf einen Bestand von
15 500 Mitgliedern herunter . Dieser große Rück¬
gang erklärt sich aus der Tatsache , daß ein großer
Teil der Mitglieder sich im militärpflichtigen Alter
befindet . Erfreulicherweise hat im vorigen Jahre
eins Aufwürtsbewegrmg der Mikgliederzifser ein¬
gesetzt, die auch jetzt noch anhält . Die Milglieder¬
zahl von 80 000 ist schon wieder überschritten . —
Auch in unserem Lande hat bekanntlich der Ver¬
band mit seiner Tätigkeit eingesetzt . Es bestehen
jetzt im Lande 7 Ortsgruppen des Verbandes.

— Erhöhung der Löhnung für Vermißte und
Gefangene . Bekanntlich ist eine Ausbesserung
der Löhnung für Soldaten mit Wirkung vom 21.
Dezember 1017 an eingetreten . Diese Erhöhung
Hot. wie fetzt vsrösfenrücht wird , ouch für die Fälle
Platz zu (weifen , in denen die Löhnung an die
Angehörigen von Vermißten und Gefangenen
weitergezahlt wird . Da aber diese Löhyung über¬
haupt nur auf Antrag weilergeroährt wird , tritt
auch die Erh 'chuna nur auf Antrag ein . Der An¬
trag ist an den Lruprenteil (Bataillon usw .) zu
richten , der die Auszahlung der Löhnung bewirkt.
Wie auf die Lchrmng im allgemeinen , so begeht
auch auf dis Erhöhung kein unbedingter Rechts¬
anspruch . Sie kann nur gewährt werden , und
zwar nach Mcstgabe der Bedürftigkeit der An¬
gehörigen . Diese ist von der für die Angehörigen
Zuständigen Orksbebörde zu bescheinigen . .

— Dinklage , 31 . Jan . Eine Volksver¬
ein sv er s am m tun. g, die jedenfalls stark be¬
sucht werden wird , findet am Sonntag vormittag
11 Ahr bei Herrn Vrebeck statt - Es handelt sich
darum , Stellung zu nehmen zu dem berüchtigten
Ant - cm kom Dieck.

Renen Kirchen, 30 . Jan . Gebern abend 81-
Ahr entstand in dem Heuerhause der Witwe
Onebbemann in Grapperhausen , das zurreit von
der Familie Rordmcmn bewohnt wird , Feuer.
Von dem Inventar wurde das meiste gerettet.
Das Hans brannte bis auf die Grundmauern
nieder . Herr Ror ^mann sieht im Felde . — Am
Sonntag , dem 3 . Februar , wird in der Schule in
Wenstrup in einem Vorkrage Aufklärung über
Krieger heim statten gegeben . Jeder ist
dazu eingsladen.* Efivv »nbnrg , 30 . Jan . Der Amksvor-
stand. erläßt eine 25 Daragraphen umfassende
Verordnung über den Verkehr mit Butter und
Milch , die anstelle der früheren Verordnung am
1 . Februar in Kraft tritt . A . a . ist folaendes be¬
stimmt : Vom 1 . Februar an dürfen die Butter-
verkau fistelten auch an die Milchlieferanten
Bukker nur noch gegen Buttsrkarten abaeben.
Für die Milchlieferanten , die bislang keine
Bukterkarken batten , erfolgt die Kartenansaabe in
den nächsten Tagen durch die Bezirksvorsteher.
Dis Bukterkarken der Nichtmilchlieferanten , die
noch bis zum 11 . März Gülkiakeik haben , behalten
bis dahin ihre Gültigkeit . An Butter steht den
Milchlieferanten , die mindestens 30 Liter Voll¬
milch für den Monat und die Perlon ihres Haus-
Halts an die Molkerei liefern , 125 Gr . wöchent¬
lich, den Milchlieferanten , die weniger Vollmilch
an die Molkerei liefern , nur 125 Gr . alle 10 Taae
zu. Für die Berechnung der gelieferten Monats-
menge ist maßaebend der letzte Kalendermonat,
der der Butterkarkenausgabe vorausgshk , sofern
die Kartenausgabe für einen Monat oder eine
kürzere Ze . c erfolgt , andernfalls eine demenk-
sm-eckend längerer , unmittelbar vorausaeganaensr
Milchiieferunaszeikraum . — Die Nichtmilchliefe¬
ranten erhaben für iede Person ihres Haushalts
125 Gr . Butter alle 10 Tage . Für Arlanbsr und
sonstiae Personen , dis nur vorübergehend sich im
Amtsbezirk Ciovpenburg aushasten , werden ohne
Eintraguna in eine KundenliR besondere , wieder
von "den übrigen Karten in Farbe und Aufdruck
abweichende Karten von den zuständigen Ge¬
meindevorständen abgegeben . Der Bevölkerung
wird drinaend empfohlen , möglichst in den ersten
Taaen des Februar die Listen der Molkereien ans
richtige Eintragung sowohl der Personenzahl als
der VvOs '-bezugsberechkigung nach einzusebsn.
Dis Milchlieferanten stellen znerst in der Liste,
dann die befreiten Kubbaster . die überhaupt keine
Butter erhalten , und schließlich die übrigen Ver¬
braucher , die keine Kübs haben . Anstimmiakeiten
find , damit keine Verzögerunn in der Verfirnung
eintrikk, dem Amtsvorstand raschestens zu melden.

rW Friesoythe , 30 . Jan . Der hiesige
Fr ausnve r e i n beriet am Sonntag nach¬
mittag über die Süuglingsfürfirge . Bedürftige
Wöchnerinnen , namentlich Kriegersrauen , sollen
aus Mitteln des Vereins Kinderwäschs erhalten.

— Das vierjährige Söhnchen des Th . von hier
war bei der Weiche dem Zuge zu nahe ge-
kom en und verlor einen Arm . Das unglückliche
K nd wurde sofort ins Krankenhaus geschafft.
Man muß sich wundern , daß hier am Bahnhof
rrcht mehr Anglück passiert , weil bei Ankunft der
Züge viele kleine und größere Kinder an den
Gleisen spielen.

M Stk Wdm M dm Nsrdn.
Oldenburg , 31 . Jan-

(— ) Vortrag in den Wall -Lichtspielen . Im
Interesse des vaterländischen Hilfsdienstes findet
am Donnerstag , dem 7. Februar d . Js ., nach¬
mittags 4 Ahr , ein Vortrag mit Lichtbildern und
Filmvorführung seitens des bekannten Professors
Schölermann aus Weimar statt mit dem Thema:
«Meine Erlebnisse aus Flandern ". Bei dem sehr
niedrigen Eintrittspreis ist der Besuch allerseits
sehr zu empfehlen.

(— ) Gutscheine auf Brennholz werden im Zim¬
mer 2 des Rathauses vormittags von 8— 1 Ahr
gegen Barzahlung ausgegeben.

« r Kriegspats « schüft. Die hier eingesetzte
Werbearbeit für die Kriegspatenfchaft hat den er¬
freulichen Erfolg gehabt , daß 50 Kindern ein Pate
zugewiesen werden konnte . Als erster Kriegspate
hak sich die 1 . Bakterie Res . - Feldart . - Aegts.
Nr . 20 gemeldet . Ebenso unterstützen die übrigen
vldenburgischen Truppenteile diese segensreiche
Tätigkeit . Mit besonderem Dan « muß hervor¬
gehoben werden , daß Generalfeldmarschall v . Hin-
denburg für zwei Kinder die Kriegspatenfchaft
übernommen hak. Allerdings steht die Zahl der
Paten , die sich bislang gemeldet haben , in keinem
Verhältnis zu der großen Zahl von Kindern , die
durch den Krieg vaterlos geworden sind . Der
Ausschuß für Kriegspatensc - ast bittet daher alle
Kreise unserer Einwohnerschaft um Beteiligung
an diesem r>emeinn "

higen Werk.
(— ) Mit dem Ehren -RikkerKreuz 1 . Klaffe des

Oldenburgischen Haus - und Verdienstordens aus¬
gezeichnet wurd Major v Fresse, Führer der
Ersatzeskadron des Oldenburgischen Dragoner-
Regiments Nr . 19.

Äk Varel , 30 . Jan . K i rch l i ch e S k aki sti k.
3m Jahre 1917 wurden in der katholischen Dia¬
sporagemeinde Varel 21 Kinder getauft . Es star¬
ben 12 Personen . Getraut wurden 5 Paare.

» ^
»

* Eukrn, 29 . Ion . Der Eroßherzog von Olden¬
burg hat den Pfarrer Dr . Timmen in Eutin
an Steile des mit dem 1 . Dezember v . 3s . von dort
abberusenen Pfarrers Hülster zum Kreisschul¬
inspektor für die katholischen Schulen des Fürsten¬
tums Lübeck im Nebenamt ernannt und ihn der
Großherzoglichen Regierung als stimmführendes
Mitglied für die Angelegenheiten der katholischen
Schule » zugsordnek

Aah und Fern.
Ouakenbruck , 30 . 3an . Guter Fang.

Gestern wurden , wie wir vernehmen , einem oiden-
burgischen Aufkäufer im O wkenbrücker Wohlde
reichlick) 500 Stück soeben aufgekauste Hühner¬
eier allgenommen . (And dabei legen Loch die
Hühner angeblich noch gar nicht !)

)) ) Ankum , 31 . Jan . Die Aufnahmeprüfung
für dis hiesige Kath . Präparandenanftalt
findet am 12 . und 13 . Marz d . 3s . stakt. Anmel¬
dungen sind an den Vorsteher der Anstalt , Herrn
Vikar Bellersen , zu richten.

Vermischtes.
Schwer besirVt ; Eetreideschiebungen.

Posen , 29 . J .rn . Die Strafkammer ver¬
urteilte den KaRmann Eosewich aus Leip¬
zig wegen umfu : gceicher Eetreideschiebungen
zu 14 Monaten Gefängnis und zu einer
Geldstrafe von 50000 Mk.

Großer Dockbrand in Brooklyn.
Genf , 29 . Jan . Exelsior melde '

: Eine
Rresenfeuersbrunst in Newyork - Brooklyn zer¬
störte Docks auf eine Länge von 3060 Meter
sowie sieben staatliche Gebäude.

. - ^ . .

L »LeELsches.
Die Wekmrssiou ber katholischen Kirche . Illu¬

strierte Monatsblätker für die Katholiken der Län¬
der deukscher Zunge . Jährlich 12 Hefte mit je
24 Oktavseiten . Freiburg im Breisgau , Herdersche
Verlagshandlung . 2,40 Mk . Beziehbar durch
Buchhandel und Post . — Inhalt des 1 . Heftes,
Januar 1918 : Dankbar rückwärts ! Mutig vor¬
wärts ! Gläubig aufwärts ! — Sin -Lu und sein
krankes Kind . — Missfinsbetrachkungen an der
Krippe . — Ansere Bilder . — Ein Besuch bei den
Arapahoe - Indianern . — Der Flieger -Missionar.
— Der treue Führerhund des Eskimo - Missio¬
nars . — Wie viele Stunden war der hl . Franz
Taver auf apostolischen Reisen ? — Der Roman
eines Missionars . 2 . Teil : Die Romantik des
Missionslebens . 1 . Kap . : Südwärts ho!

Briefkasten.
B . H . K . ln St . Die QuitLungsvordnröe

müssen Sie Lei Ihrem Gemeindevorsteher
abholen . Zur Zeit sind diese Vordrucke noch
nicht da , werden aber hoffentlich früh genug
zum 1. Febr . einlreffen.

I Neueste Nachrichten.
! Die Lage in Finnlanö.

ID Amsterdam, 31 . Iau . (Drahkb .) Der
Bslscherviki -Rada in Süd -Ainnland ist es gc sn,
die R egierung zu stürz e n. Helsingsor . ,i in
den Händen der Revolutionäre , die von russischen
Soldaten und der Roten Garde unterstützt wurden.
In Rordfinnland ist die Revolution miß¬
lungen. Hier war die Weiße Garde stärker als
dis Rote Garde . Es herrscht verhältnismäßig
Ruhe . Der Bürgerkrieg begann , nachdem die
revolutionäre Armee der vereinigten finnischen
und russischen Sozialisten große Truppenmassen
aus Wiborg und Helsingsor zusammen gezogen
hakten.

Bevorstehende Mitteilungen an
die Fraktionsführer.

TV . Berlin, 31 . Jan . (Drahkb .) Nach dem
Berichte der Berliner Zeitung werden die Ars -
tionssührer des Reichstages in den heutigen Nach-
mittagsstunden bei dem stellvertretenden Staats¬
sekretär des Aeußern von dem Bussche zusammen
kommen , um die Mitteilungen über die Verhand¬
lungen in Lrest -Litowsk enkgegenzunehmen.

Der Ausstand hat den Höhe¬
punkt überschritten»

TV . Berlin, 31 - Jan . (Drahkb .) Zur Stc -R-
bersegung schreibt die B . I . : Eine Uedersrcht über
die Streiklage im allgemeinen ist auch heute noch
nicht möglich , da die weitgehendste Zerfahrenheit
und Aührerlosrgkeit die ganze Bewegung in be¬
ständig wechselnden Wellen sich verlaufen läßt.
Doch scheint es fast , daß der vernünftigere
Teil der Arbeiterschaft sich » ach und
nach mehr Gehör in Berlin zu verschaffen weiß und
der Streik in Berlin seinen Höhepunkt üderschru
ten hat . Die Auflösung der Streikleitung und l-le
Schließung des Gewerkschaftshauses , die ohne Slä
rung erfolgte , zeigt , daß die Regierung entschlösse t
ist. die Strömung einzudämmen.

Der BslschermMsVertreter iZ?
Lsndsn»

MI . Peiersburg. 31 . Jan . (Drahtb .) Der
in London zum bevollmächtigten Vertreter der
Bolschewikiregierung ernannte Likrvinow hat von
Trotzki ein Beglaubigungsschreiben erhallen.

Englischer LVschenverlnst im
NsVostkrieg»

DU . A m st erdam» 31 . Jan . (Drahtb .) Reullr
meldet aus London : Die Admiralität berichtet,
daß in der letzten Woche 9 Schiffe über und sechs
Schisse unter 1600 Tonnen und 1 Fischerfahezeug
versenkt wurden.

Von der LchwarzMeer-MoLte.
MI . skockhorm. 31 . Jan . (Drahkb .) Ju Se-

basiopol fanden vergangene Woche im Zusammen
Hang mit der Ermordung der 60 Marineoffiziere
auf den im Hasen liegenden Schiffen der Schwarz
meer -Alokte Versammlungen stakt, in denen be¬
schlossen wurde , um weiteren Mißstäuden zu begeg¬
nen , das ORzierkorps aufzulösen . Jetzt herrscht
in der Lts l Ruhe , die Banken arbeiten und der
Handel ist wieder ausgenommen.

veiMÄer Hsgerbrrickt.
Paris mit 14 MV Mlogrrmmt

Vsmbsn belegt.
äkMB. Gros es Hauptquartier»

31 . Januar - Amtlich . (Drahtb .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die GefechtskökigLeit blieb auf Artillerie - und
Minenwerser -Kämpfe an verschiede . Sllülcu
der Front beschränkt.

Am Weihnachtsabend und im Laufe des Januar
haben Flieger unserer Gegner trotz un-

^ serer Warnung wieder deutsche Städte weit

, außerhalb des Operationsgebietes
, angegriffen . Dank unserer Abwehrmaßnahmen
- traten nennenswerte Verluste und Schäden nicht

ein . Zur Strafe wurde die Stadt Paris
im ersten planmäßigen Luftangriff in der Nacht
vom 30 . zum 31 . Januar mit 14 ÜM Kilo camm
Bomben belegt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Südlich von Asiago scheiterte ein italienischer

Angriff im Feuc .-. Zwischen Asiago und der
Brenta blieb d '

: ÄrMerietätigkeik rege.
Die Zahl der von den österreich -ungarischen

Truppen in den letzten Kämpfen gemachten Ge-
fanoenen hak sich aus 15 Offiziere Und 680 Mann
erhöht.

An den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der Erste Generalmmrkiermeister.
Ludendorff.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole , Bechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
G . m . b , H. <A . Sommerfeld , Verleset ) . Vechta.
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«Ser Vorsitzende des
Amtsvorstaudes. Vechta , den 26 . Jan . 1918.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge¬

bracht , daß dem Heuermann August Südbeck zu
Stöttinghausen mit sofortiger Wirkung das Recht der
Selbstversorgung mit Brotgetreide entzogen isst weil
er hierfür nicht mehr als genügend zuverlässig an¬
gesehen werden kann.

Kückens.

Holz- und Mobiliar-
Verkauf.

Zeller kl. Bornhorst läßt am

Montag , dem 4. Februar d . Z .,
nachmittags 2 Uhr anfangend,

folgende Gegenstände öffentlich meistbietend bei . seiner
Wohnung in Bahlen wegen Aufgabe des Haushalts
verkaufen:

1 Kochmaschine, 1 Mantelkessel (fast
neu) , 1 Staubmühle , 1 Dresch¬
maschine mit Göpel , 1 Wurstma-
schine und 1 Tafelrvage , sodann

68 Haufen dickes Erlen - u. Virken-
Brennholz und

mehrere Nummern auf dem Stamm.
Versammlung im früheren kl. Bornhorstschen

Wohnhause . Es wird pünktlich angefangen.
Käufer ladet freundlichst ein

Dinklage . Ostendorf , Aukt.

Röbilm- rc. MW.
Schmied H. Ostermann in Dinklage b . Holt¬

haus Maschinenfabrik , läßt
am Montag , dem 4. Februar d. Is .,
nachmittags 1 Uhr anfangcnd:

1 Kommode , 1 Bettstelle , sechs
Stühle , 1 Fahrstuhl , 1 großen
Ofen , 1 Schiebkarre , Schaukel¬
pferd , 1 Hängelampe , Destillier-
fatz , 1888 Pfund gutes Kuhhen,
Runkelrüben , 3 Haufen Dünger
und sonstige verschiedene Sachen

öffem «io , meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet freundlichst ein

Dinklage. 8. Diekmann.
Kaufe jeden Posten

Heide -Kraut.

«»«SS»»»»»» »»!
Soeben erschienen:

ß M §M M likk j
! KeinMö MM. !
s Von Alwin Neinke.

16 Seiten Oktav.

- — Preis 49 Pfg . ---- --

» Bei Abnahme einer größeren Anzahl Exem - AE plare zwecks Sendung ins Feld Rabatt . W
8 Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder Z
M direkt vom Verlage.

zvechtaer Druckerei u. Verlag.

Verteilung
von Ammoniak , Kalkstickstoff , Guano und Super¬
phosphat am nächsten Montag , 8 Uhr auf Bahnhof
Mühlen ; am Dienstag , 8 Uhr auf Bahnhof Steinfeld.

Landrv. Konsumverein Mühlen.

Versammlung
des

lüttdw. Vereins
ZLeirrfel-

am Sonntag , 3. Fevr .,
nachm . 3 Uhr in Deters
Gasthause daselbst.

Tagesordnung:
1 . Anbau von Frühkar¬

toffeln und Gemüse.
2 . Abschluß von Anbau-

Verträgen mit der
Marine.

3 . Verschiedenes.
Der Vorstand.

Ich habe meine Praxis
für

Nm - Ms - u.

UskMkhM
wieder ausgenommen.

vr . meö . Le ^ er,

Oldenburg , Bahnhofstr .6

Sprechstunden : 10 —12,
' ff3— > 5 Uhr.
10— 12 Mi r.

Sonntag

Bitte mn Anmeldung

Vestrup.

l
MmW

I . Albers. M tzüüstedt.

zu haben in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Holz -Verkauf
Zeller Aschern , Carum , läßt am

Mittwoch , dem 6. Februar,
nachmittags 2 Uhr ansangend:

LW Nummern diskss
Birken - und Erlen-
Wresrnhslz

öffentlich meistbietend nnt Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung in Ascherns Wohnhause.
Käufer ladet freundlichst ein.

Dinklage . Ostenäorf.

Brennholz -Verkauf.
Im fteüvilligen Aufträge des Zellers B . Seel¬

horst in Bökern und des Eigner / Cl . Nuholl in
Lohn ' . . . .Lohnerw iesen verkaufe ich am

6. Februar d. Z .» nachm. 2 Uhr
öffentlich meistbietend im „ Gänsepohl " in Bökern an¬
fangend , für Seelhorst

68 Haufen Erlen -, Nick - und Brenn¬
holz,

28 Nummern Erlenbrennholz auf
dem Stamm,

5 Erlen für Holzschuhmacher;
für Ruholl:

3V Haufen dickes Birken - u. Erlen-
Vrenholz.

Versammlung bei Wirt Lohmann.
Käufer ladet ein

V . Zerhusen , Lohne.

Votlmeisr Friedrich
Stolle Ww . das . will am

Smm abend,
16 . Februar 1818,
mittags L2 Uhr ansgd .,
im „ Holtkamp " b . Pundts
Hause und im „ Kiebitz-
kamp " ü . Breunings Hause

IMWeil
aller Art

K liefert schnellstens die s
8 Buchhandlung von -

M

-
Jos . Wienholt jr„

Steinfeld.

kriezsrvsreiL
Visbek.

rE Am Sonntag,
dem 3. Februar,

Generalversamm¬
lung.

Beginn 4 Uhr nachm.
Der Vorstand.

Kaufe jeden Posten aus¬
gekämmter

FMKhSM.
Br . Schöne,

Friseur Geschäft , Vechta.

Ein in allen Hausarbeit,
erfahrenes älteres

Mädchen,
welch , gut . Zeugn . bes., in
gut . bürgerl . Haush . ges.
Schriftl . Ang . unt . M . B.
91 a . d . Zent .-Zeit .-Burcau
in Münster i . W . erbeten.

Ein gesundes , tüchtiges

Mädchen
für alle Hausarbeiten ges.
Frau Justizrat Löbker,

Münster in Wests.

360 Nummern
Buchen , Birken,
Kchren , Nutz - u.

Brennholz,
öffentlich meistbietend mit
geraumer Zahlungsfrist
verkaufen.

Käufer versammeln sich
im „Holtkamp " bei Pundts
Hause.

Gloystein , Aukt.

Zahle für

Hähnchen und
Namnchrn

pro Pfund bis 8 Mark.

Vorchers,
_ Vechta.

Eine junge tragende

Ziege
zu verkaufen.

Ang . Wählers,
Vechta.

Ltcik
zur Erlernung der Küche
und des Haushalts mit
vollem Familienanschluß.

Angebote unter M . 99
an die Gcschäftsst . d. Bl.

Zum 15 . März suche

mehrere

Arbeiter
bei hohem Akkord- und
Tagelohn.

Aug . Gellhaus,
Torfwerk Brettberg

bei Lohne.

Wir suchen auf sofort

1 MW
auf dauernde Arbeit , wenn
auch Kriegsbeschädigter.

Cl . und A . Hoping,
Bakum.

Zahle für Kaninchen bis . . 2 .55 Mk.

„ „ Enten . 3.59 Mk.
„ „ Hähne . . . . . 3 .— Mk.

K Pro Pfund Lebendgewicht . Krähen 79 Pfg .,
NS Elstern 59 Pfg . . Tauben 1.59 Mk . P. St.

BeGWMlmg
W 8eMU lei» 3.

morgens 11 Uhr
im Saale des Herrn Brebeck.

Zteüuugiiahme -er Ge¬
meinde zum Antrag tom

vieck betr. Schule.
Zu zahlreichem Besuche ladet ein

Der Gemeiiidevorstand.
Am Sonntag , dem 3. Februar 1918,

in Scheeles Saale zu Visbek

Patriot. Feier
bestehend in

Vortragen , turnerischen Darbie¬
tungen und Aufführungen.

Beginn Pünktlich 6 Uhr nachm . Es ladet frdl . ein

llriegerverein Visbek.

Versammlung
desBottsvereins

am Sonntag , dem 3. Februar 1918,
nachmittags 5 Uhr , im Saale der Witwe Joseph
Bornhorst in

HoMosH.
Tagesordnung:

1 Rede über die Wirksamkeit des Volksvereins
während des Krieges.

L. Stellungnahme zu den Schulanträgen der Libe¬
ralen im Oldenburger Landtag.

Alle Männer und Frauen ladet zu dieser wich¬
tigen Versammlung dringend ein

Der Geschäftsführer.

Bekanntmachung.
ü» 8W8lW, lein r. sÄIM,

abends 5 Uhr
wird im Saale des Herrn Joseph Klostermann eine

Suche f . meine Schwester,
welche 8 Jahre die höhere
Töchterschule besucht hat,
bei geistlichem Herrn oder
sonst in kleinem , besseren
kathol . Haushalt eine

Lttssmmlmti
stattfinden , zwecks Gründung des Kriegerheim«
stättenversins und Stellungnahme zum Schul«
antrage tom Dreck.

Herr Steuerinspektor Witte , Cloppenburg , wird
darüber referieren und an Hand von Licht¬
bildern über seine Reisen an der Westfront
sprechen.

Um zahlreiches Erscheinen bittet

Neinke , Gemeindevorsteher.
Goldenstedt , den 30 . Januar 1918.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , dem 6 . Februar,

mittags 12 Uhr anfangend » wird der Nachlaß des
verstorbenen Wilh . Petersen in Stickteich öffent¬
lich mit Zahlungsfrist verkauft , als:

2 Anrichten mit Glastüren , 1 Klei¬
derschrank, 1 Milchschrank, 1 Küchen¬
schrank, 1 Koffer , 1 Sessel , 2 Wand¬
uhren , 1 Nahmaschine . 2 Milchkan¬
nen , 1 Veitstelle , 1 Ofen , 1 Korn-
reinigsr , 1 Kornkiste , 2 Pferdege¬
schirre, 1 Cchweinekasten , 2 Leitern,
2 steinerne Knhtröge , 3 Ackerwagen
mit langem Geschirr, 1 Pflug mit
Gestell , 1 Egge , sodann
3 junge Kühe , davon 1 hochtragend,
9 Hühner und 1 Hahn.
Käufer wollen sich zur genannten Zeit in der

Wohnung der Ww . Petersen i » Stickteich versammeln.
Hierzu ladet ein

Deuenkircken. 6 . V/öbksnberg.

js> ZWIltSg, l!» 3. sÄIM
veranstaltet das Orts -Kartell der christl . Gewerk,
schäften im Saale des Herrn Fr . Brebeck » Dinl-

An *ang 7 Uhr . Eintritt 50 Psg.
Es ladet freundlichst ein

Der k?oütcrnZ.

Hilfskräfte,
(8— 8j finden in der Trocknungs - und Strohauf-
schließungsanlage des Amtsverbandes Vechta noch
sofort Beschäftigung.

Kleinbahn Vechta -Cloppenburg.
Betriebsleitung.

heilgstköru»g
am Freitag , dem 1 . Februar,

vormittags 19 ff . Uhr zu

(im Orte belegen ) sind unter meiner Nachweistmg zu
verkaufen . Größe und Lage nach Wunsch . Kaufge¬
neigte wollen sich an den Unterzeichneten wenden.

Dinklage , den 30 . Januar 1918.

F . Diekmann.

Codes-Anzeige.

Gestern entschlief sanft nach kurzer Krank - ^
heit im vollendeten 68 . Lebensjahre mein
guter Mann , unser unvergeßlicher Vater,
Groß - und Schwiegervater , der

Lagermeister an den Strafanstalten

Heinrich Zücke.
Bschta , den 30 . Januar 1918.

Frau Minna Fricke
und Angehörigen.

Die Beerdigung findet Sonnabend , den
2 . Februar , vormittags 11 Uhr vom Trauer¬
hause aus statt.

Codes-Anzeige.

Gott deni Allmächtigen hat es in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute
morgen 4 Uhr meine innigstgeliebte Frau,
unsere herzensgute , treusorgende Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , ^
Schwägerin und Tante

M Mm Mil
geb . Engeln

zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.
Sie starb nach kurzer , heftiger Krankheit.

Wohl vorbereitet durch den Empfang der hl-
Sterbesakramente , sanft und gottergeben im
Alter von 58 Jahren.

Um ein stilles Gebet für die teure Ver¬
storbene bitten

Die trauernden Angehörigen

Familie Iohmm Toben.
Lohs bei Barßel , Hannover , Lohne i . O -,

, Eöln -Nippcs , westlicher Kriegsschauplatz , den
' 29 . Januar 1918.

Die Beerdigung findet statt am Montag.
W den » 4 . Februar , morgens 10 Uhr in Barßel.

Sollte jemand aus Versehen keine besom!
s dere Nachricht erhalten haben , so bitten W>r f
diese als solche ansehen zu wollen.
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